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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Der Sport als Lebensgestalter
Eine Entgegnung

Vermag der Aufsatz von Karl Förter
in der Februarnummer des «

Schweizer-Spiegels » über dieses Thema restlos
zu überzeugen Ist der Sport für einen
grossen Teil unserer Bevölkerung der
Gegenpol zur Arbeit geworden, verdient
er, ihr gegenübergestellt zu werden, und
gibt es wirklich nichts, das ihm
gleichgestellt werden könnte an Anziehungsfähigkeit

für die Erholungsstunden der
Menschen

In der direkten Gegenüberstellung vom
Sport zur Arbeit scheint mir Karl Förter
sehr weit zu gehen. Arbeit hat sicher nicht
nur den Zweck der ökonomischen
Sicherstellung des Lebens, sondern es wohnt
ihr doch entschieden ein innerer Eigenwert

inne, der im Gebiet des Ethischen
zu suchen ist. Ein Mensch, der in Bureau
oder Werkstatt mit innerer Hingabe und
Anteilnahme arbeitet und der in der
Arbeit eine Aufgabe sieht, wird abends mit
grösserer Befriedigung seinen Arbeitsplatz

verlassen als einer, dem die Arbeit
zur Last und zum notwendigen Übel
geworden ist. Eine Auffassung von der
Arbeit, wie sie Karl Förter vertritt, ist so
durch und durch ungesund, dass ihr mit
allem Nachdruck entgegenzutreten ist.
Arbeit ist Aufbau, ist etwas so unleugbar

Positives, dass ihr innerer Wert gar

nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann. Es gibt unbefriedigende Arbeit,
gewiss, wenn sie vom Standpunkt der
innern Anteilnahme beurteilt werden
soll. Und ganz besonders die Rationalisierung

hat schwere Schäden und Nachteile

in bezug auf die Einstellung zur
Arbeit gebracht. Und dass gerade die
Rationalisierung den Menschen zu einem
innern Ausgleich ausserhalb seiner
Arbeit treibt, auch das ist verständlich.
Nur darf die Gesinnung, die Einstellung
zur Arbeit nicht soweit verkümmern,
dass die ethische Wertung, der innere
Eigenwert der Arbeit in Frage gestellt
wird.

Und nun einige Worte zum Sport und
Sportbetrieb. Sport ist eine lustbetonte,
in bestimmte Regeln gebrachte und durch
Übung geförderte Körperbetätigung.
Geistige Betätigung ist in den verschiedenen
Sportarten mehr oder weniger erforderlich

und zeigt sich als Schulung der
Energie, der Geistesgegenwart, der
Ausdauer; seelische Momente treten ganz in
den Hintergrund und beschränken sich
auf Befriedigung über mit Erfolg
angewandte Geistes- und Körperfähigkeiten,
Überwindung von Angstgefühl, beim
Reiten oder Skifahren vielleicht auch
Freude an den Schönheiten der Natur,
obwohl diese Freude nicht allzusehr als
Triebfeder zur Ausübung eines
Sportes angesehen werden kann. So sehen
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vsr 8porl sis i.sl>sr>sgssts!tsr?
Lins Lntgsgnung

^^srnrsg clsr 7lulsst2 von Ilsri körtsr
» jn clsr LsLrusrnunrnrsr clss « Lolrrvsi-

2sr-Lpisgsls » üLsr clissss Llrsnrs rsstlos
2U üLsr2Sugsn? Ist clsr Lport lür sinsn
grossen Lsii nnssrsr Lsvöilcsrung cl s r
Llsgsnpol 2ur llrLsit gsrvorclsn, vsrclisnt
sr, ilrr gsgsnüLsrgsstsilt 2u rvsrclsn, uncl
giLt ss v/irlcliolr nioirts, clss ilrnr gisiolr-
gsstsllt v/srclsn Icönnts sn lln2islrungs-
lslrigicsit lür clis Lrlrolungsstunclsn clsr
IVlsnsolrsn?

In clsr clirslctsn (lsgsnüLsrstsllung vorn
Lport 2ur TVrLsit solrsint rnir l^srl Lörtsr
sslrr vrsit 2u gslrsn. TVrLsit lrst siolrsr niolrt
nur clsn ^rvsolc <àsr ölconoinisolrsn Liolrsr-
stsllung clss LsLsns, sonclsrn ss vroLnt
ilrr âoolr snlsolrisclsn sin innsrsr Ligsn-
rvsrt inns, clsr irn QsList clss Ltlrisolrsn
2U suolrsn ist. Lin Lisnsolr, clsr in Lurssu
oclsr Msrlcststt rnit innsrsr ilingsLs uncl
^.ntsilnslrnrs srLsitst uncl clsr in clsr ^.r-
Lsit sins 7i.ulgsLs sislrt, rvircl sLsncls init
grösssrsr Lslriscligung ssinsn T^rLsits-
plst2 vsrlssssn sis sinsr, clsrn clis T^rLsit
2ur Lust uncl 2unr notvrsncligsn LiLsl gs-
v/orclsn ist. Lins TVullsssung von clsr lVr-
Lsit, r/vis sis l^srl Lörtsr vsrtritt, ist so
clurolr uncl clurolr ungssuncl, clsss ilrr init
silsnr LlsoLclruoic sntgsgsn2utrstsn ist.
IVrLsit ist ^.ulLsu, ist stvrss so unlsug-
Lsr positives, clsss ilrr innsrsr Vi/srt gsr

niolrt lroolr gsnug singssolrst2t rvsrclsn
lcsnn. Ls giLt unLslriscligsncls TVrLsit,
gsrviss, rvsnn sis vorn Ltsnclpunict clsr
innsrn 7i.ntsilnslrrns Lsurtsilt rvsrclsn
soil, llncl gsn2 Lssonclsrs clis L.stionsli-
sisrung lrst solrrvsrs Lolrsclsn uncl Lisolr-
tsiis in Ls2Ug sul clis Linstsiiung 2ur
/rrLsit gsLrsolrt. llncl clsss gsrscls clis
Lstionsiisisrung clsn lvlsnsolrsn 2U sinsrn
innsrn TVusgisiolr susssrlrslL ssinsr llr-
Lsit trsiLt, suolr clss ist vsrstsncliiolr.
llur clsrl clis Qssinnung, clis Linstsiiung
2ur lVrLsit niolrt sorvsit vsrlcürnrnsrn,
clsss clis stirisolrs Msrtung, clsr innsrs
Ligsnrvsrt clsr llrLsit in Lrsgs gsstsllt
rvircl.

llncl nun sinigs Vilorts 2unr Lport uncl
LportLstrisL. Lport ist sins iustLstonts,
in Lsstinrnrts Lsgsln gsLrsolrts uncl clurolr
llLung gsiörclsrts llörpsrLstätigung. Qsi-
stigs Lststigung ist in clsn vsrsolrisclsnsn
Lportsrtsn rnslrr oclsr rvsnigsr sriorclsr-
liolr uncl 2sigt siolr sis Lolrulung clsr
Lnsrgis, clsr (lsistssgsgsnrvsrt, clsr 7i.us-
clsusr/ ssslisolrs Liornsnts trstsn gsn2 in
clsn ilintsrgruncl uncl LssoLrsnlcsn siolr
sul Lslriscligung üLsr init Lriolg sngs-
rvsnclts (lsistss- uncl llörpsriülrigicsitsn,
llLsrrvinclung von llngstgsiülri, Lsinr
Lsitsn oclsr Llcilslrrsn visilsiolrt suolr
Lrsucls sn clsn Lolrörrlrsitsn clsr Ilstur,
oLrvoLI clisss Lrsucls nioLt sli2usslrr sis
LrisLisclsr 2ur ^.usüLung sinss
Lportss sngssslrsn rvsrclsn lcsnn. Lo sslrsn

c>04kk5 vek wcstk klluctti. kllllcllL suil
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' lässt rheumatische Schmerzen

besonders stark
empfinden.Nehmen Sie dann,
wie immer, die bewährten

isnirinTabletten
Preis für die Ciasröhre Frs. 2.—. Nur in Apotheken.

cRaucheröSdeal

Erweitern Sie Ihr Heim
in den Garten
Ich zeige Ihnen gerne, wie man diesen anlegt und bepflanzt,
um darin Erholung, Freude und Schönheit zu finden.
Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche Besprechung.

Walter Leder Gartengestalter
Zürichberg - Tel. 2312 a

Entwurf und Ausführung. Lieferung ausgesucht schöner Pflanzen
Referenzen aus allen Teilen der Schweiz.

wir, wenn wir den Sport auf seine Be-
ziehung zu Körper, Geist und Seele
untersuchen, ein überwiegen der
körperlichen Momente, und wenn viele von
uns jungen Leuten dem Sport einen so
überwiegenden Platz in ihrer
Lebensgestaltung einräumen, so zeigt es sich
augenfällig, wie sehr Geist und Seele
dadurch verdrängt werden müssen, und
hier scheint mir die grosse Gefahr für
das überhandnehmen des Sportes zu
liegen.

Wohl ist es Sache des einzelnen, zu
bestimmen, wie er sich seine Freizeit
gestalte und besonders solang er im Besitz
von Jugend, Gesundheit und persönlicher

Freiheit ist. Wie aber, wenn er
älter wird, wenn er durch Unfall oder
Krankheit vom Sport abgehalten wird
oder wenn er Rücksichten als Vater und
als Lebenskamerad zu nehmen hat Von
der Frau gilt natürlich dies alles im
gleichen Masse. Hat der Sport es dann
vermocht, ihnen einen gleichwertigen Ersatz
zu geben, hat er innere Kräfte in ihnen
entwickelt, mit denen diese Menschen
sich dann eine neue Welt aufbauen
können Das scheint mir nicht der Fall
zu sein, gerade aus dem Grunde, weil
das geistige und das seelische Moment
im Sport so stark zurücktreten, ja
verkümmern. Und das zwingt zum
Nachdenken. Einen Einwand wie denjenigen,
dass man in solchen Fällen immer noch
regen Anteil am Sport nehmen kann,
z. B. als Zuschauer bei Wettkämpfen,
kann man wohl nur zum Teil gelten
lassen. Eine Befriedigung in dieser
Hinsicht ist, noch mehr als die Ausübung
des Sportes selbst, an den Augenblick

gebunden, von einer dauernden
Befriedigung kann nicht die Rede sein.
Und was dann Was anfangen mit dem
Feierabend, mit den Sonntagen Der
Sport hat alle Interessen verdrängt, und
mit einer innern Leere und Ratlosigkeit
steht man vor seinen Freistunden.

Das also ist ein Weg, der ins Leere
führt. Wo ist ein besserer Vor allem
arbeiten mit positivem Willen zur
Arbeit als solcher, und dann, nach
ehrlicher Arbeit, wenn Wetter und
Umstände es erlauben, ins Freie hinaus, zum
Sport, Arbeit und Sorgen ausschalten,
sich freuen an der Beweglichkeit der
Glieder, am Zusammenspiel der Mus-
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IZ55> riisumstisciis Zciimsr-
2SN kssor>8srs stsrlc sm-
piir>8sri.iiekmenZis cisnn,
wis !mmsr, cils irsvvàkrtsri

Isbletten
prsil «llr cli» VIi>»röI,r« kk«. I.—. >à in »poiksicsn.

Erweitern 5ie Ikr «eim
in «ten Lsrten

Wsltsr ^eclsr Ssrtengeststtsr
- ?sl. SS<S»

v/ir, v/snn rvir äsn Zport nni ssins iis-
2isirnnI 2n I^örpsr, (isist nn8 Zssis
nntsrsnoirsn, sin iiizsrrvisgsn 8sr icör-
psrlioirsn Ivlomsnts, nnci rvsnn visls von
nns jnngsn Lsntsn 8sm Zport sinsn SO

ni>srvrisISncisn ?ist2 in iirrsr Lsizsns-
gsstnItnnN sinrnnmsn, so 2si^t ss sioir
nngsninIiiA, rvis ssirr Lisist nn8 Lssls
âncinroir vsrcirânIt rvsrcisn mrisssn, nncl
irisr soirsint mir ciis Irosss (Zsinirr inr
cins iliizsrirnnânsirmsn âss Zporlss 2U
üsgsn.

V^oiri ist ss Znoirs ciss sin2sinsn, 2N
ksstimmsn, rvis sr sioir ssins Lrsi2sit IS-
stnits nncl izssonâsrs solnn^ sr iin Lssit2
von ingsnci, (Zssnnciirsit nnci psrsön-
iioirsr Lrsiirsit ist. V/rs nirsr, rvsnn sr
àitsr vrirci, vrsnn sr linroir iininii ocisr
KirnnLirsit vorn Zport nizIsirnitsn rvirci
ocisr rvsnn sr kiroicsioirtsn sis Vntsr nnci
nis I-sdsnsicninsrnci 2N nsirrnsn irnt Von
cisr Lrnn gilt nstnrtioir ciiss niiss iin N^si-
oirsn Vlnsss. lint cisr Zport ss cinnn vsr-
mooirt, iirnsn sinsn gisioirrvsrtigsn Lrsnt2
2n gsizsn, irnt sr innsrs Knâits in iirnsn
sntrvioLsit, nrit «isrrsir ciisss Vlsnsoirsn
sioir cinnn sins nsus Wsit nuiiznnsn
Lönnsn? Ons soirsint inir nioirt cisr Lnii
2N ssin, Nsrscis nns cisrn (iruncis, rvsii
ciss Isistigs nnci cins ssslisoirs Vlomsnt
irn Zport so stnrlc 2nrrioi<trstsn, jn vsr-
icrimmsrn. iinci cins 2rvinIt 2nm Llnoir-
cisnicsn. Linsn Linrvnnci rvis cisnjsnigsn,
cinss rnnn in soloirsn Lniisn irnrnsr nooir
rsISn ^tntsil nrn Lport nsirrnsn icnnn,
2. L. als ^nsoiransr dsi V^stticämpisn,
Lann man rvoirl nnr 2nnr Lsii gsltsn
lasssn. Lins ösirisciiAnng in ciisssr iiin-
sioirt ist, nooir rnsirr als ciis ^.nsniznncs
ciss Lportss ssiizst, nn cisn n g s n -

izlioic Isknncisn, von sinsr cinnsrncisn
Lsirisciignng Lnnn nioirt ciis kscis ssin.
iinci rvns cisnn? Mns nninngsn nrit cisrn
Lsisrnirsnci, mit cisn LonntSISN? Osr
Zport irnt nils Intsrssssn vsrcirnnFt, nnci
mit sinsr innsrn Lssrs nnci Lntiosigicsit
stsirt mnn vor ssinsn Lrsistnncisn.

Ons niso ist sin V/sI, cisr ins Lssrs
inirrt. 'iVo ist sin irssssrsr? Vor niism
nrizsitsn mit positivsm V/iiisn 2nr ^.r-
i>sit sis soioirsr, nnci âsnn, nnoir sirr-
lioirsr ^.rdsit, rvsnn V/sttsr nnci iim-
stnncis ss srisnizsn, ins Lrsis irinnns, 2nm
Lport, ^.rksit nnci Lor^sn nnssoirnltsn,
sioir irsnsn nn cisr LsrvsIiioiricsit cisr
Liliscisr, nm ^nsnmmsnspisi cisr i^lns-
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kein, am Atmen in frischer Luft, aber
alles das ohne Uberschätzung, ohne Sucht
nach Rekordleistungen und Gewinnen,
einfach um der Bewegungen willen, um
des Ausspannens nach der Arbeit willen.

Dann wird auch nicht mehr jene
Sportwut von uns Besitz ergreifen, es
wird uns nicht darauf ankommen, eine
Skitour in vier anstatt in zwei Stunden
zu bewältigen, im Gegenteil, wir werden
Zeit finden, auch einmal einen etwas
längern Blick in die Winterlandschaft zu
werfen, es wird uns auch nicht mehr
darauf ankommen, wenn im Tennisspiel
der Gegner die Partie gewinnt, wenn uns
das Spiel nur Anregung und Ausspannung

gebracht hat. So verstanden kann
der Sport eine Quelle grosser Freude
sein, und so wird er auch nicht so sehr
von uns Besitz ergreifen, dass für den
innern Menschen nichts mehr übrig
bleibt. So werden wir uns auch einmal
mit Freude an die Lektüre eines Buches
machen oder uns in eines der unzähligen

Gegenwartsprobleme vertiefen, wir
werden eine Aussprache suchen über
Lebensfragen, wir werden musizieren,
kurz, wir werden trachten, unsere Freizeit

auf eine so breite Grundlage
zu stellen, dass der Sport nur eine
vielleicht sogar untergeordnete Stellung
einnimmt. Dann wird kein Regensonntag
uns mehr ratlos finden, kein Krankenlager

uns vor eine innere Leere bringen,
die wir nicht auszufüllen vermögen,
kurz, wir müssen in unsern guten Zeilen,
gerade dann, wenn wir jung, gesund
und elastisch sind, unser Leben so
gestalten, dass die Freizeit zu körperlicher
Erholung und zu geistigem und
seelischem Aufbau verwendet werden kann.
Auf diese Weise wird auch blinde
Rekordwut oder Übertreibung und
Verrohung im Sport von innen heraus
untergraben.

Also, treibt weiter Sport, vergesst aber
darüber nicht den Segen der Arbeit,
geht wieder den stillen Schönheiten
der Natur nach und gebt auch Geist
und Seele wieder mehr Nahrung, sie
kostet weniger als irgendein Sport und
wird euch die Treue auch dann noch
hallen, wenn wegen Krankheit oder Alter
der Sport euch längst zurückgelassen hat.

Frau Magda Neuweiler.

Bei Grippe
Erkältungen

Influenza
Rheuma
reibe mit

Pain Expeller
ein. Fr. 1.50
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ksln, am ^.tinsn in irisolrsi luit, alrsr
allss cias olrns 1ilzsrsolrât?ung, olrns Luolrt
naolr kskorcilsistungsn unci Qsvrinnsn,
sintaolr urn cisr Lsrvsgungsn v/illsn, unr
ciss ^.usspannsns naolr cisr ^.rlzsit rvil-
Isn. Dann rvirci auolr niolrt nrslrr jsns
Zportrvut von uns Lssit? srgrsiisn, ss
rvirci uns niolrt ciarauk ankonrrnsn, sins
Lkitour in visr anstatt in ?rvsi Ltuncisn
?u lrsrvältigsn, irn Qsgsntsil, vrir rvsrcisn
!^sit lincisn, auolr sininal sinsn strvas
làngsrn Lliok in ciis V/intsrlancisolrait ?u
rvsrisn, ss rvirci uns auolr niât nrslrr
ciaraut ankorninsn, rvsnn iin ksnnisspisl
cisr (isgnsr ciiskartis gsrvinnt, rvsnn uns
cias Lpisl nur ^nrsgung unci Ausspannung

gslrraolrt lrat, 3o vsrstancisn kann
cisr Lport sins Quslls grosssr krsucis
ssin, unci so vrirci sr auolr niolrt so sslrr
von uns Lssit? srgrsiisn, class iür cisn
innsrn klsnsolrsn niolrts nrslrr ülzrig
lrlsilzt. Lo rvsrlsn v/ir uns auolr sinrnal
mit krsucis an ciis lsktürs sinss Luolrss
inaoitsn ocisr uns in sinss cisr un?älr-
ligsn Lisgsnrvartsprolrlsins vsrtisisn, rvir
rvsrcisn sins ^.usspraolrs suolrsn üksr
lsksnsiragsn, rvir rvsrlsn nrusi?isrsn,
Kur?, rvir rvsrcisn traolrtsn, unssrs krsi-
?sit sui sins so krsits Qruncilags
?u stsllsn, ciass cisr Lport nur sins visl-
Isiolrt sogar untsrgsorcinsts Ltsllung sin-
niinint. Dann rvirci ksin ksgsnsonntag
uns nrslrr ratlos iincisn, ksin Xuanksn-
lagsr uns vor sins innsrs lssrs lrringsn,
ciis rvir niolrt aus?uiüllsn vsrinögsn,
Kur?, rvir rnüsssn in unssrn gutsn ^sitsn,
gsracis ciann, rvsnn rvir jung, gssunci
unci slastisolr sinci, unssr lsksn so gs-
staltsn, ciass ciis krsi?sit ?u körpsrliolrsr
Lrlrolung u n ci ?u gsistigsin unci sssli-
soirsrn ^uikau vsrrvsnâst rvsrcisn kann,
^.ui ciisss 'V/siss rvirci auolr lrlincis 8.s-
korciwut ocisr lilzsrtrsilzung unci Vsr-
roirung irn Lport von innsn lrsraus untsr-
gralrsn.

Hiso, trsidt rvsitsr Lport, vsrgssst adsr
ciarüdsr nioirt cisn Lsgsn cisr ^.rlosit,
gslrt rviscisr cisn sti11 sn Lolrönlrsitsn
cisr llatur naolr unci gslrt auoir LZsist
unci Lssls rviscisr rnsirr llalrrung, sis
kostst rvsnigsr als irgsncisin Lport unci
rvirci suolr ciis krsus auolr ciann noolr
lraltsn, vrsnn rvsgsn l^ranklrsit ocisr ^.Itsr
cisr Lport suolr längst ?urüokgslasssn lrat.

krau k/l a g ci a klsuv/silsr.

Lei Onpps
^rlìsltungsn

Inkluen^s
klieums

psin ^xpslls>>
s!n> kr. I.Zll

vr.kiieliìkl'àeie.
Oltsn
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